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ane  ” Mnfer Yarjen bat einen “Koman ge{OHrieben „Der Ötein Dder

QBeifen“, in Dem eine Urfrage religiöfen Sobens er{chredenD offen-
gelegt£ ijt*

(g E in Dem XRoman DDON Chriftentum Faum Die Nede, wenngleich bitterlich ernit
veligiöjes Aingen gebt %)ie Ofepfis DPg „Xandidaten iit Der KRahmen In

Die er wDie Die Zene D2ses OSie allein Enüpft Die Orei erfrem boneinander
abmwmeichenden veligiöjen Cntwiklungen Des erfes ineinanDder. ÜDDen Leg NYens Dahls
in außerite ©chaumyftik, DOM „Yffenfehen“ DPs Brüderleins bis u offultiftiichen Habrten
Durch Die Des enmjeits bis ZUM Untergang aller Vebensehrfurcht UunNDd allen $
benserni{tes in religiöfe auiu Dab Soites (Sarten ZUMm Yuıltgarten gemacht,
Nun E mir vermwehrt, Dar  in Al arbeiten“ %en enfgegengejeßfen Weg HolgersOR  S auUusS VYeiden  a unD ZUT „vollftommenen MHımut®s DPS leßten Gelbitverzichtes
in einen rütfelDunklen (DSofi binein „ feDEr Sedanke, Den wir UnNs DON iDdm machen, rüct
UnNs einen Aoll DON ibm ab... ISir jinD iDm nübher, IDenNN wir faum lauben, Daß
eriftierf, aber {n In uU1NS rühlen Sa in UNsg, Denn f einem geringen Ort. So Ge=
eiINg, Daß überall Au HinDden uUNnNDd in jedermanns Befißg AL a wahrlich OBoftes DEr
borgene VBSohnung 20 auf Der Yandftraße, 10 offenbar, Daß ieman®D e ea

UnDd Dazmwifchen Den 28eg Chriftian Barnes’ aUS einem Dileffantismus rcoli.
giöjen Itippens UND AL feelifcher S dulnis ZUu einem nüchternen SErdenleben Fräftfigen
Coholengeruchs, NUL Durchafmef DON Der Vebensfrömmigtkeit Der {tilen AUndacht“ in
WNIalD unD elD HND Herzen Der freuen Vebensgefährtin

In Der fühlen OGthepfis DPS „Kandidaten“, Die leje Ore 2Vege ineinanDder Enüpft
inD gemwi zivel Geelenrichtungen ebenDig Die Zu einer Köfung wveijen Onnfen : eine
zarfe, helfenDde iebe, Die Den VBerzagten langfam Das Nertkrauen unD Die innere ref
beit (hentt und jeine abmarfenDe CTUr Die Feine 3iele e8£ UnD nichts berechnef,
DoNDdern DDL Der Sröße Der eigenen ZBirkungen er  rı UND Flein icD ber Oife Srage,
Die m Anfanag jelbit richterf, Da jein lict aur Dem Kinderfpiel Der Fünftfigen
Hauptperfonen cuhf, bleibf bis AUMuunbeantimwortet : „Konnte Der Sal Der Xirche
HUL Derzügerf, nicht verhinDderf mwerDen Iar Das veligiöfe Sefühl Im Begrtiff, heimat-
los Zu werden, vielleicht m BHegri{nr öl u verfchwinDden ?u (3.) Dder AL Die 1Derne Stile, 12 Das Hmen 0es ISerfes Yarfens r Die nfmor %ie „innere
Otille“ als Die Keligion, Au Der alle noch 10 verzweigfen Aege zielen ? %)Jie e' nach
Der eim Kaabes fie  $ Gehnen g1ing „Ybh in Diefer abrigen Ielt eine 1LOo
\ophie ÜPS Stilebhaltens, OStillefeins, Stiilebleibens !“ unD DDn Der Sra Claudine
Im Mbu Zelfan reDet?: „Ylein Cohn Al eine °  el Die Elingt ü Der alle Schellen;
IDEet in Der rechten ZHeife {eiln jein fann, Der irD jie obl vbernehmen; imein Xind,
rür Die ÖOfirn Haf Das C©ohicfal ein FühlenD Nittel: Dem einen legt eine wDe
HanD Darauf, Dem anDdern en  (  n Flaren Cchein ND zuleßt allen eine Srdiqhoke: Dr je7
{til unD arfe, bis Deine ugen Dell iDerDen.“

Vi$ie Dem auch jei, Das IDeLT, DaAS eigenflidem Chriftentum aus Dem
Wege Au geben {Qeint DocH an asielvde Chriftentum pine Vebensfrage:SXommen IDIC AUL leßten fl  e in Sott“ auf Dem ABege eine2s anj|dauungs-
TreuDdigen Ynnewerdens UND HBerfoftens UunND irgendivelden Ccdhauens, Darin

*S, Anter Yarfen, er (Sfein Der 2339i‘fén.
(552 S.) Yeipzig 1925, Srethlein Co

Überfegt DD JCa  - V91Iann.
” Naa B Sef. erie 111 CbD 11
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Bott uhs immer faßbarer wird ND nabe berfrauf, DDer it Die U:Bebingunlq
alles wahren Yebens in Soft Das (QOneidend-hHerbe auguftinifche „IWenn DU
begreiftt, {t’s nicht Sott“ mitf feinen Solgerungen DDn Berzicht auf anfchau
esrrayren Sottes UND Berzicht auf icrgendwie berechenbare Yebenslenkung,
10 Daß Sott er{ cheint ipie Die acht ND Die Srage und Das NRätjel? eht
re Oriftliche SrömmigEleif, 10 DDEer } auf pine AT yitik perfönlichen nne-
verDdens, DDEr, ivenn auch Durch 3 wifchenzeiten jolchen Yunewerdens bin
Durch aur berbftliche Diftanz Der CEhrfurccht? UnDd IDAS Duamit unlöslich
verEnüpft UE gebht ille auf eine IDa  en LäcQhelnde ©icherbheit in Den AHımen
eines „erfahrenen” Öottes, ODDEr E bre ent{qheidenDe Sotteserfahrung Das
legte Sabhrenlaffen jeglichen „Anklammerns” In Der bedingungslojen „Über-
gabe  . Den DEF Der „unbegreiflichen ÖSerichte UND unerfor{hlichen Wege”,
an Ootff£, Der ZIDAL iit, aber „unzugängliches icht bewobhnt”?
ir Diefer Srage i{t eine ztyveitfe gegeben: ennn Die beiden Sormen my ftL-

cher SSrömmigEeit m allgemeinen: yftiE DeS Hunewerdens, iDie jie efiva in
bernhardifch-franziskanifcher HICytiE augsgeprägt E, UND MNyftil DeS Sn
IDEerDensS, inIE e in arevpagitfi{fcher INICyftit DDN (Eäbhart zu Hohannes DO  =
KXreuz vorliegt, Diefe beiden $ ormen in alen KReligionen LebenDdig
wären, IDAS iit Daynn Das Cigene QOriftlicher oftitE?

CDHriftliche IICHftiE bei allen >  $ormeéreid'afum‚ iit Doch, 10 DOPL 10 grunDd-
legenD Chriftusmyfti£, %ig auguftinijqmhe $ormel „Durch Cbhriftus-Nenfcdh
Au Chriftus-Sott” umipanntf in anryhHei alle Kicdkungen DDON ChriftuskinDd-
mp ftik Chriftus-Bräutigam-NNCyftiEt, DaffionsmyftiE, SSerklärcungsmuftik Der
Siturgie, Logosmyitik, CuchHariftiemyftit bis AUT OC yftik Der „Jlacht Sottes”
im Antlig Chrifti, iDIE ijle wenigitens andeufungsweitje bei ohannes DD  Z
Xreuz vorliegt. ber jejelDe ssormel (Oließt gleichzeitig ein gemeinfames
$ ormgefeß aller diefer Sormen ein ur Cbhriftus-Iltenfch Au CiftusS-
OÖott“ bejagt DaB Die Sormenmwandlung „in TI]CUS eicQhehe in uUS
alfo, Der Softt unD en i{t Sind uUNnND Sekreuzigter unD Auferitandener,
CULUS Der inzelfeele ND CILUS Der IC SYNit anDdern ISSorfen: Die
jeiveilige Sorm Der Chriftusmpyftik muß gebheimnisvoll überragt jein DOnNn Der
ganzeNn, ungetfeilten Chriftusgeftalf; Das „Ynnewerden” un „(Einsfein” Der
bejonDdern myfti{qhen Die in jeder Sinzelform erfahren IDICO, mMuß DOnN
einer moftijiqhen „HSerne“ DurchHgeiftet fein in Der riftus ZUL fehnf{üchtig „Faf:
fenden gele jein olı tangere „Comm nicht zu nabhe!” (DricHE UunD Das
Hineinwachfen Der egeglie in Den Herrn als „Über-HDinauswachfen” DCeS HNerrın
fi  ojfenbarf. Diefes Srundgefeßg Ia Plar zu age, IDeNN IDIr Chriftusmoftit
unfer Drei Sefichtspuntkten unferfuqMen: eritens Der Srage wifcdhen C yftiE Des
Yitlebens UND Iacdlebens Des Sobens CDrifti In VDaläftina UND JICHMtiE DPS
YXobens mi EINCUS in jeinem ortieben in Der ILQe; zweifens Der in DEr
eriten bereits einge  Lofjenen Srage zwijdhen perfönlicher riftusmoftit Des
„Cbriftus UND i unDd Der Chriftusmyftik Der IC in MHmt un Kult: endlich
Dritffens Der Srage zwifden C Hriftusmyftik Chrifti als 0R erniedrigten „Leßten
aller MNMlenfchen” HND C Hhriftusmoftik Chrifti als Des iDealen „nbegriffs DDn
Himmel unD
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Eritens: © DhriftmyftiE un Sortlebensmyftik. Jas bier @emeifife

Dürffe ar jein ($g it „©SoOhriftmyftik“, IDeNnNn fich Die Oriftusliebende Geele in
DIe Cvangelien bineinverfentt, bis iDrE In begnaDdeter OSftunDde Das QXeben CbhriftiIn Daläftina nicHe mebr bijtori{che un  e, {onDdern gegenmwüärtfiges oben DicD:e jelber, Die OriftusminnenDde gele ivanDdernd mitf Den KHüngern unD Den
trommen Srauen, mit MNagdalena zu Den Süßen Cbhrifti weinenD, mit Nar  10
feiner Sinfprache au  en mit MNarthba erD YüÜr bn )0rgenD, mit Detrusüber Die ZBogen eilenDdD zu Sbm 1m eht men{chlichen Z2Vechfelfpiel DN 1{245 auf-alühbendem Z2agemut Der Viebe UND 1{245 abitürzendDem Werzagen, nitf HohannesZzornDDIL eirernD vermeintlidhe CScehmüler Der Chre Des Neifters UunND mit
Demfelben Hohannes In Der eire Des ©hweigens Herzen DPS Suten
Hirten, jelber ganz aufgelöft in jOranfenlofer erbarmender Liebe Au Den YSer.
itoßenen jelbftgerechter Sefjelfchaft UND rurchtbar in SSluch unDd Weberufber Den geiftlicdhen Hochmut anmaßlicher „Jteinen” und „Boltommenen“. $i{t Das befonDdere Charisma bernhardifcher, Tranzisfani{cher UNO ignatianifcherS$rtömmigFEeif, Diefe HICyftiE Des Nitlebens Der Cvangelien AUu pflegen. SnDiejem inne müjjen IDIr Ehaddäus Coiron ankbar je  In, DaRß uX Den
rrüheren Arbeiten Herm. ClaDdDders UND Inton HuonDders Die in Diefjelbe Kich
fung gingen, jein „CEvangelium als Sebensform“ binzufügte?. %Jenn ,bei mancdcer ZSerwandt{chaft zwijdhen Der Cbhriftusgeftalt Des L Sranz ND
Der DesS bl. Sgnatius, Doch 300 anDderes Tranziskanifche UND ein anDderes
ignatiani{che Cbhriftusmoftik. (g {t Darum Fein Aufall Daß tür SHaddäus©oiron Die Seitalt Des Rindes UnND DPS Sekreuzigten iIm ASordergrundwührenD DIie on reht Hnliche Zehandlung Der Cvangelien Durch Herm. S lad
Der vDOrab Das „Keich Chrifti“ efontfe. Sür Zhaddäus ©oiron, Den ©obhn DPS
bl. SranzisEus, Der In völlig, Iinan mmöchte jagen „zwercfreier“ Andacht DDLK Der
KXrippe Fniefe HND Den XreuzivunDden ficH enfgegenDehnte, ijt Xrippe uUnNDd KXreuz10 IDIEe „GCelbitzwec“. Durch alle noch ID moDderne ©prache, Die an
Vhänomenoloaie UND au Rarl ar itellenmweife anflingt, Dricht Darum
mMäcChtig bei COoiron Der TranzisEanifche Subel ber KXrippenarmut un KXreuz-LeiDd als .  „Das Söttliche geraDdezu {Ohlechthin, wmährenDd rür Den Sünger Des
bL. Hgnatius KXrippe unDd KXreuz NULr „Durcdhgang“ be{agen, Das nach Sottesunerfor|cOlichem I8Silen „Angemejjene Littel“ AUM alleinigenel Des Christus
regnat, Dem Aiel Der 3M0) C DOrifti m COriftentum.ber gerade Diejes, Die itarten nDdividualunterfchiede In ein UND Derjelben©oGriftmoyftik jelber, UnNS AUL enf{cheidenden Strage: ib£f überhaupteine reine ©chriftmyftikt? S nicht jede CSchriftmyftik bereifs, 10 DDer 1 S orf-Lebensmyftik, myitifches Xoben mit Chriftus, iDIeE In „Diejer” Aeit unDd
„Diejfem“ SnDdividDuum 1800 ipiegelf£, ANnDers in Der CEntftehungszeit (um DasOÖbige noch einmal zu itreifen) Des S$ranzisEanerordens, ANDers in Der Der Sep-

e)u %)Jas Cvangelium felber Üt Das Elaffifche Zuch reiner „Se-{Oidhfsgeftalt C Brifti“ Und DOCH \piegel£ fich Chriftus anDers In Den inNDiIDi-
Herm. S La 1 {ls Die eit errüllt IDAr (2—3 reiburg e UnfereCvangelien (Sreiburg J: u Süßen Des Nteilters (7-—8 SreiburgZHadDdDäus SGoiron F, A %)as Cvangelium als Yebensform DPeS enichen (82 S.)Yiünchen 1925 Theatiner-BVerlag (Der Fatolitche SeDdanke XJ), jeßt 1m Qrutorium=%er[ag‚Jitünden 050
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‚x rDıtalen Unter{chieden Der erD  oligen KQebensnäihe Der ©ynoptfiker, anDers i

Der verklärten Entrü  el Des Siebesjüngers, anDders iıIN Der religiöjen Kichtung
DPeS Neatthäusevangeliums auf Das Dbjektive me{fianijche Neich AnDers i Der
per{önlichen Hefusnähe DEr HBruchftückerinnerungen DPS Nlarkusevangeliums
uUnND MIÜers in Der belleni{chen un Y$Spife Qulas Des Arztes (Ss In0 eben,
IDIEe Dem wejenHarfen tatholifchen STradikfionsprinzip enf{pricht auch Die Hei-
ligen O©chriften jelber 1Qhon Kirdhenleben”, gemiß wahre biftorijche UrkunDde
aber 1 Den Hüänden Der irche“ UND Darcum bere  1fs DDN ibrem grunD-
{(äglichen DIeE  le Slieder eIN oib“ %Jas auguftinifche PDarador KEvangelio (0701
erederem Slaube ( Das Cvangelium OS Slauben Die IC i
Jer volle aHrHel %Jas urfprüngliche Chriftusbild iit bereits Chriftus
Der IC Der „rorftlebenDde COriftus“ ber eben Dieje at{ache DIE, Der
Öberfläche gejeben, 109 „Yreien S Briftusmyftik ungebinDerfen Sauf zu
geben, {0 IDIEe PINe reine Iandlung Der C hriftusgeftalt i Der I$SanDd-
Lung DDN C Drift UND Chriftenheit zuzugeben ichiene, eben Diefjelbe Tatfache
{eßt Diejer s ortlebensmyftik Die ZVejensgrenze. S)ie JICytiE „Chriftus
Cilten  c Der Dier CEvangelien gib£ Das Srundgefes aler \päteren Chriftus-
my {tif ie {icH Dr enfzünDet uSs alles alem GD ebr Der
pragmati{che £il Des HNlatthäusevangeliums Den gelehrten Huden Derraft Die
abruptfe PILöglichkeit Des Jitarkusevangeliums Den beißen fem DeS ne
bereifen O©imon Detfrus DIe {oziale UND Dumanifäre YCote DeS S ufasevbangeliums
Den bellenifchen AUrz£ Der gehbeimnisvolle Soptfesatem Des Sohannesevangeliums
Den DDN Der aurule Des QXobens in Das weigen DeS Hunen gefehrten
yftiker Chriftus DDCH i{t DDN Dem allein )ie prechen COHriftus Den
ihre Seele {till 1710 auflos fich ber{chmweigt ich£ PIN ufgebhen C rifti Den
riften, onNDern eber (wenn INUanN Hon vDDoan 99  ufgehen  o prechen will) ein

ufgeben DeS Chriften riftus DDEeLr befer lebenDige Auswirkung Der
my  en © hriftusvereinigung L Seheimnis Der Altäre E1ICUS eingehenD

Den Cbriften UnND DoCH CIJIUS eIDIg erjelde zUL Rechten Des ISaters ber
Chrift UND Cbriftenheit I'n Solus Domminus 'Tu Solus Altissımus, lesu Christe
Das i{t Das Srundgefeß echter Chriftusmyft DIe ehrfürchtig verltummenDe
Huldigung DDL Shm als HKeire Der N1O mystiıca i SOm

%)Jamit iIt eigentlich bereifs 12 ziDeite S$rage mit behanDdelt er{ Ö n Li He
Chriftusmyftik uUn®D ulti{fch bierafi{iche ChriftusmyftiEk ÜBber
Die er {icH it Fein eiferes Isiprf mebr Au jagen GSie f „perf{önlich
aber, IDIEe unjere bisherigen Hemerkungen AeIGEN Eonnfen, DOCH nicht s:‘perfön'
Lich ©Oinne ubjektivifti{cher ilkür DDEr Abge{chloffenheit Iielmehr ror
Dert jie geraDdezu Das „nach üben Difen” ihces Cbhrijtuserlebens JeENE Leßte
icht Des „iveifen Horizunftis“ Die icht auf Die Sejftalt Chrifti IDIEe e
aller CEinengung PINe? einzelne nDdividualficht ficH enftmwinDdet un glei  am
rür Den echften yftiker, über-hinausfiteigt ber Die {elige NCitteilung Der be-
qgnaDdefen G£funDde benfo aber IDALeE gemwiß ultifch bieratfi  er
Chriftusmyftik IDIE jie 1005 efiDa immer Deutflicher Der lifurgijchen Bemwegung

ine mebr volkstümliche Mrf Dn Yranzisfaniicher Chriftusmy{tit aus Die Stufen Der
IICHMtiE überhauptf Darzulegen rag erbericdhs verDdienitvolles ZüchHlein Unter
Der Sonne j (Daderborn S  ur PIN Ybr reilich DaAs 1e Sioreftfi DDer Tauler
unDd geuje gemwöühnt iit MwirD bier vieles IDIEe „vergröbert lingen



MuftiE und Diftanz
auszubilden Y  La  Deint, eine reine Seugnung DeS Derfönlichen fehen zu wwollen. ber
Das Derfönliche ift Doch hier mebr „eEmMpPfanNgeNDeES Siied“ Snnerhalb Der
paulinifchen OCpannung wifcdhen „Chriftus in mir UnND „Chriftus-Tirde einlegt Diefe „Uiturgifche MyYftiE“ Den Hauptakzent auf Das > weite, fo febr.Daß Das Hewußtfein einer irgendwelchen OÖpannung wiichen Fun unD Emp-fangen als rait aufhört UnND öas rubhige CEmpfangen Die enf{cheidenDdeG©eelenrichtung IDiIrD. Sheoretifche Abhandlungen bier gegeneinanDder $enbat enig wer ber man vberfenfe einmal zuerf{£ in Die Chriftusmyfti£Des KXrippenfpiels utbh Schaumanns „Bruder Sinepro“ UND annn
ın Homano S uardinis „Heilige e{t“ uth Ccohaumann felber (chonDurch Den Feufchen Del ib  er ©prache Die Das X öftliche unfer beiligen Schleiernbietef, erhaben über einen gewifen Cubijektivismus perfönlicher Chriftus-my tiE, OmManoD Suardini auf Der anDdern Geite Durch jein unverbogenes,Dei aller ehrfürchtigen Hingabe DocH mwmarmblütiges Jenfchtum vern DDN einem
gemwiffen itarren Öbijektivismus, Der Die Sefahr Fulti{ch-Hieratifcher Chriftus-MmyjtIE bildet unD DocH beide religiöfe eltfen, bei allein Ausgleich uUnNDd
aler eife, IDIEe verfchieden ]

Hleibt FÜr Das Srundgefeß DON C BriftusmoftiE Dei Diefem reinen Segen-{a67 Segenüber Der Sefahr per{önlicher Chriftusmyftik, Cbhriftus mitf Dem DEeL»enAachfen ND Kingen In eins fließen Au en (Wittig!) bedeutfeft Die
liturgifche Cbhriftusmoftie {chon in beionDdere BHetonung DDN Diftanz. Ha Der
große auber, Der IDr eignet, E geraDezu Diefe ariftofratifche Atmofphäre ehr-rürchfiger Diftanz. Wber Dieler auber DWDICD ibr ZUT Sefabhr Chriftus NUun
miederum in Üiturgie felber einzuengen. %Jie Sottesfreiheit C brifti in feinerirche, mwie tie in Der reichverfchlungenen Der Srtömmig£teitsformenbefätigt bat UnND immer mwieDer befäfigen wiICD, verfchmwminDet allzı el
qQus Dem ZHlicfeld. Chriftus i{t nicht bloß größer ber Die Cinzelfeele binausin Der velafiven Cmwigfeit DeS Semeinf{dhaftslebens in Hierarchie UND KRult, Sr
{t auch wefenhaft noch größer über Diefe Cwigkeit binaus In Das „SiebeÖteues“ Geiner 2Handlung Der IC in Der ZHandlung Der Einzelfeelen.Chriftus i{t größer über Die Cinzelfeele binaus als Cbriftus Der IC aberSr ift ebenf{o Grüßer Über Oife IC binaus als Cbriftus-Sott Der „unerfor{chen Aege“, Sr HE ber alles rDdifche binaus Der „Immer Srößere“, unDdDACUM gil£ 5Sbm gegenüber teinerlei rDifche CmwigEeif. Auch Ofe f ©O©einer
NLr „inne“”, inDem tie XOn als „ÜDer  D ihr verehrf. Auch Durch bre „JCähe“gebht Der unerbittliche O©cHhnitt Der „Serne“ UND gebietef ibr DarCum Chrfurcht
DDL Den Wegen Soffes in Den ©Seelen nDdividualmyftik IDIE Kirhenmyftik,beiDde inD wefenhaft an Das eje Der Diftanz gebunDden. HBeide, pegle mieSemeinfchaft, {eben Cbhriftus, in Dem jie Der legten Serne wijchen Sbm unD
ihnen lebenDdig bemwußt finDd Slur 10 wmabhrt @ BriftusmyftiE Der gegle
DDE Dem Xrampf UnD Der Srofteste Der abfoluten Ynnerlichkeit UND Chriftus-my {tiE Der Semeinfchaft DOLE bem_ Xrampf Der Anagft DDL Dem unberechenbar

Hühnenvolksbundes.
L Hruder-Sinepro-Spiel. (30 S.) DBerlin 9026, 58gr[ng Des

Nomano SuyuyarDdini, Heilige eif. Qiturgifche Terte aus INiffale unD HBredvier.©S.) Kothenfels 1925, Aerlag eu  eg Quicbornhaus (jeßt Nitatthias Srünemald.erlag‚'fl]?nin3).
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Jndividuellen. Sreibeit Chrifti afm in eiden | Dem Neaße, als jie felber
riftus Sreiheit laffen

©2 Fommen ir DIe eßte, Driffe OÖpannung DDN C bhriftusmofti£: zwifchen
Chriftusmyftitk C Hrifti als DPeS erniedrigfen „Legten aller Nien-
en unD Chriftusmyftik C Hhrifti als Des iDenlen „Jubegriffs DDN
Himmel unD SrDe %Jie erite Urf {{t m SrunDde Solgerung aus Dem, IDAS
wir ©chriftmyftik eingangs nannfen mwmährenD Die ziWeilfe in enger Berwandtf{chaft ;“  4

AUT reinen S orflebensmyftit Cbenfo IDAS Das zipeite ©Cpannungs-
DaaQL Defrifft Die erite Hrt Der AIndividualmyftik nabe, wüährenD DIe zmweife

mi€£ Der Semeinfchaftsmyftit berührf %)ie er Urt ieht Darum C briften-
fum vorwiegenD als Urcqhriftentum Der Cvangelien mwmährenD Die zineife
ftärfer auf DaASs enffaltete Chriftentum Der SahrtaufenDde gerichtet ff Mber P
bleibt Dabei DOCH ein eit in unferem ©pannungspaar, Der nicht auf
teilen äßt Der vielmehr ein Nreues brinat Das querfQnittmäßig Durch DIe bise- BA  ‚D  A  NLA
berigen Teilungen wenigitens bindurcdhHgehen fann Diefer eit it \pürbar,
IwDenn inan Das Chriftusbild C  S  b 1D Das Chriftusbild D
Hrn DoID NRa DP PCÜS gegenüberftellf %er gine DGreibt aus einer Chriftus-
moftiE heraus, Deren ar YAusprägung DIie ar Sogarten-Ehurneyfen
finD riftus im egentfa ZUT Nolf AJer anDdere hat zUL feelifchen SrunDd-
atmof{phäre Die C Hriftusmoyftit efiDva Suftins uUunND lemens’ DDN Aerandrien:
1  us als SrfüAung Der I$Selt.

Saft mitf BHarth-Aorten berFünDet D %)Jas Söttliche mivderitrebf eg  er
©atularijierung; uD£ eine Cricheinung Die Die Übermacht Die einzig ent{icheidenDde
ra Des Söttlichen DlrenNDar Sn Der JCieorigkeit Der Zemuf irD Das ZUM
Träger D ©öttlichen, in Die Gelöftlofigkeif Des ge—% Die üle DeS ARerhöchften f  M  3}  Nein, im eeren Kaym nimmt Die Sottheit iDre Wohnung %er Sottmenfch it nicht
eine Sinheit Don off unDd en in Der Der en aur Die ıinıe DesS Söttlich (Sr.
habenen in Fultureller Bolendung erhoben E { vielLmehr eine Sinheit in Der Die
Sröße DeS Söttlichen in Der XTeinheit unD YieDdrigkeit DPs Mienfchlichen übermwältigenD
DurchHbricht j  us i{ Die typif{che, DOr  1  e DBermwirklichung unjerer e  en
Iefensart je}e aUmme, emütige, erniedrigte, DienenDe, eiDdenDe, gefreuzigfe NNen-
f(hennatur i{t Die STrägerin jeines göfflichen KXobens eine anDdere Fann in UnNs jein
Durch Die Teilnahme n feinem ernieDrigten, geren en ir0 0asS g  e {$eben
in uUNnNS eboren Auf Der JlieDrigkei Des MNilenfqhlichen erhebt Die Sröße Des
SOöttlichen (67 73)® eiDI fuct ©oiron Diefe ÜDerbetonungen mwieDder abzufhmwmächen,
ipDenn P e  e meintf „Sener innere AbitanD DDN Den ingen ir9 geforDderf Der
Die gotfgemwolfe HZegegnung mit£ Den Dingen ermÖöglicht ohne Daß Die S  1e in jle DPL-

(trickt ipirD“ 69) ber Die ©Cpannung DOon Der Dann weiter reDeft r unD bleibt
Denn Doch reine ,Segenfpannung“, nicht im ©inne Des , 1171« üDer“ Thomas von Yquins,
fondern m ©  inne Barths %Zdarum nenn ©oiron jein Cvangelium folgerichtig . (Span-
gelfum Der i{itanz“ 74) unD e Damiftf nicht NUr in erFlärten egenta ZUum
Cvangelium Der Iatur-Übernatur-Harmonie KRademachers, jonDdern quch ZUM (Span- 1
gelium Der ZYelttonfefration Der liturgifchen emegung }Bis ZUmM Yeßgten DurcdHgedacht beDeufetfe Diefjes Cvangelium Der reinen Diltanz
eritens, Daß Das Sef{höpf wejensgemäß DDON ÖSotft HNUuL als „erniedrigtes” GE

HaD aus {  L CO %as Cvangelium als QXebenstorm Des enichen
3y Der, DDn OGoiron betämpften (tbomifti{dhen) SCigengefeglicdhkeit DON ojopbhie

Zifenfhaft. Aultur vergleiche neuerdinags Die fieren 170 abge  rien Darlegungen INa rfin
(  5 S, A))ie Kulturphilotopbie DPS Thomas DD AHquin, MAugsburg 19025, Silfer



399 NyftiE und DiftanzDacht jein Cann, Damit Sottes 19) ficH Davon abbhebe, alfo Dden (charfeneggen|a DPS 1pät{Eofiftifchen Sottes, Der Geine „Übermacht“ In Der „OVbhn-mflf£)t“ DPS Se{Höpfes erweift, zUum thomiftifchen Sot£t, Defjen Sröße i{töpfe u wollen, Die auch in {i efIVDAS bedeutfen. Zweitens aber beDdeufefe
DOAS immer unerbiffliche Solge aller reinen CEntgegenfeßung von S©oftUnND Se{höpf i — 12 einfeitige ASergöftlichung Der Öbhnmachts- UND ©hwüäche:zultfänDde DeS Sefh5öpfes, währenDd Zohlergeben, olkommenbheit u} DPeS

Se{höpfes Den vbormwiegenDden Charakter DPS zUum minDdelten „Mweniger SÜff-
licdhen“ fragen: Das Se{höpf E In Dem Srade Dff nabe, als mögenig in fich volltommen it JlieDdrigkeit gegenüber Aollkommenbeit, Seiden
UND ADBernichtung gegenüber 28 achstum UND Entfaltung, $ DD gegenüber Xeben
finD Das ge  öpfliche Sottes-Cransparentf. %Jas el Deitebht wieDderum
Der ar egen{a zu Ehomas DDN Aquin: nicht i{t alles Sef{chöpflicheals Se{höpfliches KXundgabe Sottes, un nicht f KXundgabe Ooftes aufSrund jeines pojitiven eins, jonDdern geradezu im MNiaße jeines Jlicht-feins.%)Jas el DIe wejenhafte Nittelbarkeif Der Sotteserfahrung UnND DarcumÖotteserfahrung in allem icD zum minDeiten ver{hoben Au Suniten einer
gewifjjen Unmittelbarkeit DPS S©öttlichen i mM Ent{hmwinden Des Se{chöpflichen,

C ‚a\  aV  ) Im großen Unferjchied DazU, 1e Chriftus als a unerreic bareea Der ASollendung unDd ABerfklärung DDN Ylatur in Sott „Alenthalben Un-natürliches, aber Die Ytatur In iOrer Döchiten ABollendung unD Aerklärung. &n e)USsn  en IDIE in mDunNDerbares Cbhenmaß aller KXräfte. (Sr i{t Trei DDN jeglicher ÜbertreibunguUnND jeDder Urtf SSanafismus. Sr 1jt fe  In ASegefarier, tfe  in Abitinenter uUnND überhaupf Fein
SeinD mweltlicher reuDden; Läßtf ich Au Si{ch einladen, nimmt Selten fei uUunD Läßtfi beDdienen unD jalben. (Sr hat nicht, mwobhin ein Haup lege, UND DDCH i Fein
32 m S  inne grau)amer Derfolgung DesS eigenen Xörpers; fein Anachoret, Fein Ier-
achter geiltiger BZildung, Fein C haubdinift, Dviemwohl Iaterland unD Heimat 1e Sr
preijt Die Keufchheit unD verheißt Denen, Die reinen Herzens finD, Die Sott{chauung, aber

verachtet auch Die Che NICHE, jonDern Deiligt )ie Durch jeine Segenmwart bei Der Hochzeif; pflegt£ Den myti  en ASerfehr mitf jeinem bimmlifchen ASater, aber DocCh mnicht {0 mweltfremD, Daß nicht BerftänDdnis atffe TÜr joziale FTugenden, ja er macht DDON
ibrer Übung ewWIge SreuDde UnD emwige Dein abhängig“ (®naDe UunD Ytatur 91)

%Jie Sefahr diefer Chriftusmyftit i{t reilich IDr WBer{(hwimmen in Ylafur-
un Kulturmyftit, %}  Cu  ndem Das Dofitive DPS Se{chöpflichen In götftlichhemSlanze eritrabhlt, verflü  19 1005 leicht fein Sleicdhnischarakter, te  In „AVeifenber ficH binaus”. %)Jas S©öttliche in Chriftus DICD Leicht AUmM Hdealmenfch-1C0en, Das Söttliche berDaupt SUMm reinen ZBerklärungsglanz DPS Se{chöpflichen D£f£t DIrD GSSelt Wber Diefe unleugbare Sefahr Darf nicht blind
machen rür Das eben{o unleugbar re Diefer Chriftusmyftit gegenüber DenÜberfteigerungen Der eriten reinen Armuf-Itiedrigkeit-Leiden-Zod-Muftik, Die,iDIie Die gejamte Xirdengefchichte zeigen Dürffe, NULr als ZBeg Der „Loslöfung“,aljo NÜULr als „A8eg” BHedeufung batte, UnD auch DasS — wie Die Se{hichte Der
Keformation er{ OrecenDd erweift nicht ohne ernite Sefabhr.%Jie Chriftusmyftit Der anakephalalosis pantön, Cbhrifti als Des vollenDdetenHnbegriffs DDN allem, IDIE jie KRademacher Direnbar DDr{ hmwebf, E uUunD bleibt

Arnold AHadDemader, S
Aoltsvereinsverlag. DE

nade uUunD Jiatur. Aufl (151 S.) NM.-Gladbach 19925,



Miyftik ND Diftanz
Das KeifeftadDium Oriftlicher Chriftusmyftik, währenD Die Chriftusmoftit
Der Sfaiasbifion Des „Leßgten uUunD VBerachteten aller Nienfchen“ gemä QuE

„MNußte nicht Chriftus e © 0) {o ” Die Aufgabe DDON „Durchbruch“ unDd
„Durchgang“” Zu r{üllen bat, eine Aufgabe, Die reilich gemäß Dem Hebräegr-
wDorf „1DIE baben bier Feine bleibenDde Oitatt“, immer WDieDer Neu rfüllen
ilt Damit Das Heifeftadium Driftlicher Chriftusmyftik nicht Überreife Der
sSäulnis ivDeErCDEe. (Ss bängt al{o alles Daran, Daß Peine DDN beiden S$ormen
3 Der Sorm veErg&ße. Sg iit nicht wabhr, Daß Das CEvangelium Das „Cvan-
gelium Der Zeltdiftanz“ it; Denn {0 jehr bat Dff Die ISSelt geliebt“”, UnD
1e i{t wahrhaftig nicht reine Difjftanz (Ss i{t aber auch nicht wahr, Daß Das
Cvangelium Das Cvangelium Der „ICatur in ibrer böchtiten Aolendung unDd
ASerklärung” Üt; Denn 2900 0 weil lie nicht DON Der I6Selt inDd {0 IDIE auch
nicht DDN Der 6Sl ın \prich£us Der AIn Der J$Splf IDAaT, UnND Die I83e1t
bat bn nı  ht erkannf“. Chriftusift jenjeifs Dder 3weihei DDN weltgegen{äßglicher
unD weltverklärenDder Chriftusmyftitk, UND Darum eiteht Die wmejenhafte 1-
{tanz gegenüber Dem (Entwmeder-Vder beider Sormen. ndem beiDde ficH als
relafip gegenüber ©einer IC  el innerlich erfabhren unNDd bejahben, HinD jle
erit auUS ibrem Xrampf AUT Sreibhei£ erLÖöft. %Jenn iIm SrunDde {ucHt
jeDe DDN ibnen Das Jozufagen „magijche” Neittel, DPS „wmejenbaften“
us abbhart Au verDden. ($gs beiden, IDIEe auch manchen {onftigen
IHICyftilformen, jener Leßten CTUr DOLK alem CEhHt-Söttlichen, IDIEe jie in
Der analogla entis DPS Aquinaten ihre Elaffifche Ssormel bat alles Sleichnis
Ooftes In jeinem Sleichnis-fein gleichzeitig Un-Sleichnis Sott, auch unDd ge»
raDe In Cbrifto ijt Der „Immer Srößere“, Der rafen-mollenden Händen enf-
gleitef£. Sr ijt Das Sicht, Das blübhenDde Stühlingswälder UnNDd vergilbenDdes
Herbfitlaub überleuchtet. ber 10 Ol m€ nähelüfternen S$ingern greiren
mi  t; überriefjelt DiCh Staub Der (SrDe

%Jamit ftehen IDILE unmitffelbar €Dn:oß[em jener Nyfitik, DIie INan Im
UnterfchieD ZULE Cbhriftusmyftik OffeSsmy tiE nennt£. Wber iDIE DiIr Dereifs
en f Diejer Unter{chied Baum DUr  UDrDAL, SJenn Das Droblem Der 10gSottesmyftik, Das HYnnewerden Softes 1Im Ent{ihminden DPeS Se{höpf
lLichen f wef{enbhaft bereits Das VDroblem Der Chriftusmyftik Sa Denn IDIE
bei Den Dreitlajjiichen YSertretfern jener Sottesmyftik, Dem Pfeudo-Areopagiten,
eifter CS£hart un Hohannes DD  3 KXreuz, fierer nachforichen 10 rubt IOre  4
Sottesmyftik eßtlich in einer ganz be{onDdern Sorm DDN Cbriftusmyftit Sür
Den-P{eudo-Areopagiten f Der COhriftus Der bierarchifchen ICDer Cbriftus
Der JICyfterienfeier, Dem Das Sinfternis-Licht-Nyfterium jeiner „myftifchen
Sheologie“ entiteigt£. %Jie Srundbvifion Der IICyftiE Nreifter Charts aber i{t
Das Durchfültfein Der gele Die als NLifrokosmos DPeS NMNiatfrofosmos leßf£-Lich I$Selt uUunD Itenfhbeit in fich ragt, mitf Dem Yogos-Chriftus, „In Dem alles
ge  en i{t” %)ie Jlachtmyftik DPeS bl. Yohannes DO  -} Xreuz aber birg£t, iDIie
Haruzi in jeinem Buch ber Den Heiligen nachmweift, Das Antlig Cbhrifti in
Der acht Oeiner Sottverlaffenbheit als Urbild in Par l’aneantissement de

ea Baruzl, Saınt, Jean de Ia Cro1ix et le proble&me de l’experience mystique. (VII u
790 S.) Daris Can A0

mnıen der Deit. 110. De 072
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Nyftik und Diftanz
tout notre etre, NOUS a£teignons le Christ essentjel et, m6taphysique: 1l se TE-duisıt lui-möme rıen Si OUuUSs voulons Salsır ean de la TO1X demarche
vivante, il le faut devıner, transposant SOl1, et selon proces d’action PUTr€e,6sus-Christ erucıfe. Non la TO1X qul seulement OUuUS enhardıt üuüne Souf-
france ascetque Maiıs la Croix qul ast Ia hgure de l’an6antissement absolu.
Par ce Cro1x OUS meurtrissons PAas seulement notre nature, mals OUS
SU1VONS la seule 001e qul OUS permettra, OUS auss], de retourner Päre
SJer egen{a wifchen ICyftil Der DHau unND NCyftiE Der acht i{t alfo be=
rTeifs in Der C hriftusmyftik jelb{t grunDdgelegt. Z  1e metaphofifch DIe ©pan-
HUNGg mwijchen Oopftfes Hnnefein unDd Überfein bre geiteigerfe Öffenbarung in
Der Hitenfchmwmerdung bat, 1D geht auch Die enfjprechenDde Crlenntnisfpannungzmwi{cdhen Sotteserfahrung 1 Cchauen unDd Jlicht|hauen Durch SottesmyftikUND Chriftusmyftik indurch (Sg it mDiedDerum Baruzi, DEr, UNnN{eres 2Sifens,als eriter Das ejeben bat, IiDenNn iImmer wieder Die Chriftusmwmurzel Der eınbar allem MNien{hwerdungsgedanken enfrüchfen JICyHtiE DPesS großen O©paniersufdeckt que la doecetrine de ean de Ia Cro1x, nettement negatıve SON rythme,
etirangere Oute appre6hension dıstinete, reclaman l’absorption Dieu Sans
mode, qoı1t; meme €empSs, et, strıctement, unNle doctrıme chrätienne So
jehr it Chriftusmpftik Das ganz wejenhaft HefonDdere QOriftlicher JICyItiE DaßVelb{ft Diejenigen ibrer Sormen, 12e, iDrer Gganzen rein ge{Oöpfflüchtigen Hicd-
{uUung nach, Denm Hien{Ohmwerdungsgedanken DDN OSrund au  I YremD je  In Yollten
in ibrem Z2urzelgrund ein Chriftusbild fragen, innerlich Oriftusbeftimmt linD(Ss beftätigt {1CH DDN bier aUSs überrafcdhenD, IDaS IDIr Yrüher, in anderem Zuammenhang, als 28efen QOriftlicher JICHftiE Dezeichnet baben „AufleuchtenUnND Aufglühen“ Der Dereifs jeinshaft beitehenDden Cinheit mitt Dff In ChriftoCbriftus leuchtet ver{hieden auf In vberfchiedenen Geelen, Je nacdhdem Diefe©peelen Eraft ibrer leßten nDividualikät UunDd Im ©piegel Diefjer ndividualitätNW3elt unD Xeben en %)as Antlig DPS ( hriftuskindes UND C DOrifti als Hr  all-
figams f Die SrunDdbvifion Durchgängiger S rauenNMYftIE DPS Deufichen NCittel-
alfers iDIie Das Antlig DPS Chriftus Der acht Der Sottverlaffenheit Die SrunDd-
DINON Der Co enfgegengejeßfen JICyftiE DPeS L. Sohannes DDM KXreuz.

leje CErfenntnis, Die u einer Qanz anDdern Auffafjung Der jogenannfen O©tufenlehrenFönntfe geraDde Durch Haruzis jorgfältige Unterfuchungen beraufgeführ: werDden.
ZS)Jenn el nach, DIie Hohannes DDM Kreuz DDO an ran Ffeine Ccohauungenmi unD ebenfo Feine „Übungen“ als yorjiure Des rein pajjiven „CEmpfangens“. %er

Anftieg befiteht alle  in Im Z achstum ein unDd Derjelben Ureinftelung aur Die
„Jia (387 409 498 .). %)Jie Urauffafiung DDN (Softeserfennfnis 1t Dereifs„DBott in Der Jlacht“ (4929 . Die Urauffajlung DDON Slauben bereits „fo1l abyssale“,Slaube nicht 10 als Empfang HÖöherer, Diftinkter Snhalte Denn als Hıingabe Ins
reine unfFel Oottes (457 468 t.) Yie myitijchen ypen beftehen al{o IiDenNn
INaNn ühnliche HZeobachtungen bei ernDar MNreifter CEhart, Terefa DDN e)uS Hierzuauch aruzi 703 .} binzunimmt DDN vornhHerein. A)Jer jogenannfe michwung al
„ajzetijcher“ Au „Myftijcher“ Haltung i{t Demgegenüber eftmwa: GefunDäres, iIm
legten Dienft eINeLr mebr DDeEr minDer gra  inigen Cntffaltung eines Srundtypus Na
i IDICD DIe Srage wenigitens itellen Dürfen, DD nicht auch Der Segenfaß DDN „ MEtivität“
unDd „Daffivität“ legtlich nNicHt „Myftit“ DDN „Afzefe frennf£, jonDern HUL mypfti

} je eitfchrift 107 (1923/24‘H)'
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ypen voneinanNDer, einen NPUS, Der OSottes iIm Sun inne wiIrCD, uUnND eines YPUS,
Der BSott im en rfährt. %)amit iit natürlich Die rage eines mwmejen en DDELC gtab;
baften Unter{chiedes wifchen „MAfzefe“ ND „JICHftit“ nicht gemeinf£. SJenn auch Der
$Sypus, Der (Sottes ım Sun nnNe wircD, „{trebt“ nicht eigentlich R Sot£, fonDdern „Daf“
Soft. Sr Al nicht fütig, SMl 5 DSott Au Fommen, jonDdern „in“ jeinem STun erfährt
S3Dn ber immerbin Fönnte 1e}e Srfennftnis über Die wahre Itatur mancher „aftiver
ypen Der Otreitffrage NeUue Kichtung geben

%)amit iteben DIr DDON {elbit bei DEr enf{heidenden Srage wilcdhen OHat-
UND YNachtmyitik Bedeutet Der „negative mu Der Jlachtmyftik DOELC
Entwerdensmyitik PIN Flar gewolltes Abftreifen alles Se{chöpflichen, alto PINe
Art un ISeltzerftörung, Sottes „Dhne Cittel 4  nne werden? —
DDer bat Das „JCichts D Das „obhne ONCittel“ Das unmitfelbar DAS (
tonnen ım Iiichterkennen Den Leßten ©O©inn eiNer pojlitiven Anfchauung DON
G6Sel£ UnD tolchen rür OIP Das JS Sprf acht DDer Abgrund“
eben legtLich Annäbherungsausdruc bejagt Husdruck Defjen OCtimmung viel-
mebr (nicht feine Dgifche Bedeutung) Das Semeinte wieDergibt?

% )ie YHlachtmyitik DPeS je Mr ‚4> D |  4 fe weilt Deutlich auf DIie re
Der KXappadozier DD „(CErfennen Im Itichterfennen Öregor DDN Yoyffa) AU=
Cu auf JeNE —  s  ebre DD  ={ unnahbaren UND unbegreiflichen Df£f Die tie
IDIEe auch )\päter C bhryfoftomus jeinen Homilien ber Den Unbegreiflichen,
Dem Yrechen Begreiflichkeitswahn Der Sunomianer entgegenftellten %Jas LD9=
gl Daradoron DPeS Srfennens Ilidhterkennen i{t bier NUuLr berftänDdlich
aus Der Geelenhaltung, Der nach eben Diejen KXirdhenlehrern enf{pricht Der
EUACBIO Der „ebrfürchtigen heu D in Der Oie ©Goeele DDPN Dpf£f eigentlich
nichfs 5 bebaupfen mwDagt )onDdern NUuUE alles enfrernf IDaS m gegenüber
„profan je  In Fönnfe Clr Ffommft jie pff nabe geraDdezu in Diefem {cheu-
ebrfürchfigen In ficH balten bre Chrfurdtshaltung felber, In Der e Die

Yiselt fich ebenfalls Die in CTUC Den ftem anbalfen ipürf£
Dieje eelif{ch O0Smi Cbhrfurchtsitimmung irD ZUL unjfagbaren Crfahrung
Sottes, Dn Dem icH Nu jagen tann, IWDas Sr nicht i{t (Auguftinus) leje
Geelenhaltung, NUnNn NUL noch gefiteigert Der Srfahrung DeS tremendum
entium Der beiligen Hilnfterienfeiern, ÜUt Das YebenDige Deflen „Sormeln
Die YsSprte Der Iltyitifchen Ebheologie DesS Dieudo-Areopagiten finD

(Sin AÄhnliches wWICD HC0 über eifter Cckhart jagen en Bei ibm
geben zwei OCtirömungen ineinanDer, Die Sogos-Fdeen-Iltyftik UND IDIP PeINeE be-
vorftehenDe ASeröffentlidhung DDN anDerer ©ueite ausführlicher zeligen WIrD Die
auguftinijche JICyitiE DPS „Haupt UunD $2.ib B1n Chriftus ra DPS eriten
Slementes inD ibm DIe Dinge in ibrem eigent£flichen gjen In $Om gegeben,
in Dem alles ge  en i{t Dem X090$ als ibrem Uriprung, in Dem He gel-

itiges Soben jinD Dann aber mWieDerum in Der geiftigen ©oeele, in Deren (Sr>
Fonnen Der ‘Neatrokosmos IDIieDerum „geiftiges $oben IrD Cbhriftus-
Sog0s$ unDd geiftige Geele Die 10 ereits wie wei (Snden £reisbewegung

berühren, iDerDden nNu PINS Durch Das ©DOrift als Cbriftus Der qugu{fti-
ni{chen JIICyftiE Der IC $)Jas £rinitarifche Seheimnis DPS Ausfprechens Des
D9g0$ DDN Emwigtkeif, Darin Die gejamte ISSelt DDE aller SEr{ hHaffung geittig
mit qusge{prochen E, i{t HNUu  —>} LebenDdiag Der gele, Die „Sbriftus“” E, 3n
iOrer lere rag Die egegle Das gehbeimnisvole Zdunfel Der Sottheit unD in



$

ONYftIE und Diftanz

iDr Hiienfhbeit UND I8Senn alto JWeifter CEkhart DDON Den Stufen DPS
„Entwmerdens“” {prichHt, o i Das, Im Diejer Zufammenbhänge, legtlich

A
Peine Se{höpfflucht DDeEeLr Se{chöpfverachtung, jonDdern Cindringen in Die
itijche ere Der CSchöpfung in Dff Eindringen in ibr geiltiges Urmwefen. (&
bandelt legtlich nicht Entmwmerdung Im Itrengen O©inn, )onDdern Seift-
iverdung DDPRr DBerinnerung. ber auch Diefe AusDdrücke inD noch Sdenn
Die Cchöpfung iIt ereifs Seift in ÖSott£, {It bereits Pein „Snnen“ In Sott, unD
Die Iltenfchenfeele trägt ereifs als Seiftfeele Das geiltig In un Das
Außen als C Snnen un trägt als Chriftenfeele auch Das Seiftfein und Jnnen-lein Diejer CcohSöpfung in off in i Da nicht mebr jie lebt jonDdern ChriftusOBott in IDr Shart{che Entwmerdung ijt al{o Leßtlich iDenn INanN 10 wil, Das
(Erwachen Der Geele AUum Bewußtfein ibres Ull- un Sottbefiges, DDEFL, viel-
lLeicht noch chärfer Das Seifterwachen DPS in Der GSeele un Die KüucktehrDPS in Dftf in Der Geele ( it alfo Die mäbliche pojitive Entfaltungeines Siefenbewußtfeins unD® eINeS idDunDderbaren CEinheitsbewußtfeins, Heim-tehr 98082 Dem acm Der ZSielfalt in Die Stile Des Urfprungs,

Iln Diefer Stelle berübren 1i wIie Baruzi ar ejeben baf, Schart un
Hohanes DO Xreuz (147 ff. 686 f. 698 f. u. a

Baruzis geniale Nethode, Die DurchgehenD Die theoretifche Cchriften Des HeiligenDen Sedichten Drientierf uUunD in Diefen DDOLC alem aur Den ton psychiquelaufcht, B iDn U einer Doppelten (Srtenntnis. )Jie erite it, Daß SICH unDd „Jlichts“bei Sohannes DD  z KXreuz nicht Jlegation Des Univerjums beDdeute, onDern PiInNne ganzDeitimmte pojitive CSchau Desijelben: unıyers de la nult le tout est. dans le rıen
&s anDdelt ich legtlich Die unjagbare, unfchaubare Cinheit Des Univerfjumsim Ohweigen Der Jlacht. „IYtacht“ In einem ©inn, Den legtlich NUC HICufiE ausDdrücen

fann, weshalb Baruzi mift Hecht Das IS Sorf KicharDd Aagners erinnerf: „IWas fonnte
mic Das DDN Der SGonne Def{trahlte, bunt Durchwimmelte WBenedig DDN i agen, Das
jener ÖnenDde Jiachttraum Mic nicht uUunNenDLI fiefer unmitfelbar AUM BHBemwmußtiein Qe>-ra Dätte“ Sel. riften 74: BZaruzi 316) %Jie „fönenDe Jiacht“, Das it ichließLich Der symbolısme NOCctLUrne be Sohannes DD  =} Kreuz unD ein jolcher DDN Dem KHa-
UUz1 ebr fein jagt la nurt ast Ia fo1s Ia plus intıme traduection de l’experience ef; V’ex-
perience elle-meme 5Jas » mweite, IDOS Damit zujammenhängt, i{t Das YautlofeunD 3 wanglofe Diejer Jlachtbifion. Sohannes DD  z Kreuz meinf, Die Haruzi ebr wahrjagt, mit jeiner Abtehr DDN alem Gichtbaren Feinerlei ajzetifche Semwmaltiamteit unD
Feinerlei Jlaturhaß (428 R (Ss 1It iDm vielmehr geraDezu PIN „Abfehen DDN jiCH{(elbft“ eigen, Das jeDer „Trainierung“ miDer{trebt, ein )cheu-{tilles VIvYre caches NOUS-
memes e NnoUus-möemes, Das Baruzi treilich mif Unrecht ignatianifcher Heligiofität(für Die auch on mwenig Lict hat) gegenüberftellt }, UnD eben{o i{t Die ıqeinbareAbtebhr DON Den Dingen legtlich rein Dofitives, verglei  ar Dem tDomiftifchenappetitus nach Dem „quod quıid est“, Dem Drängen Der Seele UUS Schein ZUM Aejen-Daften

Hei Hohannes DD  } Kreuz |QOwingt Die Vogos-Jdeen-Niyftik DPS QriftlichenJleuplatonismus obne Srage weiter, jeine iit CErfahrung Der IHelt
in DSott, nicht Crfahrung Svouttes in Der 3$Selt cognıtıo0 matutina, nicht VESDET-tına, un gleichzeitig Cingeben in Die Hnnenwelt Der Geele DDer Defier (Sr-

legungen DDN Sarl RNRichfitättersS. JA
FA u Der Hrage wi{cdhen ignatianifcher HYrömmigeEleit UunD JICyftiE vgl Die wertvolen %$ar-

HInnsbruck itijchHe @gbetsgnuben unDd ignatiani{che Crerzitien.
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357ONOE und ©i%tuna
fahrung des IM in Der Geele un®d OSottes in Diejem epanouissement du
divın NOUS, mwiIie Baruzi mi£f efiva Iciefem MHusdruck jagt Nber fein
CSigenes t Die „Jiacht” ( it nicht, InDIie DIie formelhaften MHusDrücke Der Yebhr-
rirten manchmal auf Die pige freiben, un MDIie auch HBaruzi nicht felten
überiteigernD raBt pin jeinshartes CEingeben in Den „reinen pf£t“, ein Schauen
Der ISelt IDIEe Dft allein fie au (Es it vielmebhr pin Srlebnis Dem Die
ISSorfe Der auguftinifchen Öitiavifion (Conf£. I, 10) qa ächfiten Fommen: „Ienn
einem c miege Der acm  „ DesS el  es Owiege er Der Hilder DDN

rDde un afjer un Suft iQhmwiegen Die Himmel, un Die Geele (elbit
{chwiege, über fich binmwegginge, nicht Denfend i Sraäume {Omwiegen inD
Sefichte Der Sinbildung, alle ©prachen un alle‘ Zeichen un alles, Defjen
YsSerDden ASorübergang E, IDenn Das { mwmiege Haruzi gib£ DIEe
einzig wabhre Deutung, iDeNnNn Yein ganzesS Zuch auf eine fajltenDe VDaraphrafe
Der „Jla reDuziert, En uNa noche obscura : Das „füönenDde Sıhweigen”, 1e
„{cOhmeigenDde S ülle“ Der acht als Das Sleichnis, in Dem alle GSichtbarkeit
un ©Cpürbartkeift, alle Sarbe un S ion UND eru ralt auf ein SCichts A-
jammengedrängt finD un DOoCH aur ein „Yichts” Das geraDde Darin Das AU»
jammengeballtefte [l“ E, alfto auf ein Sleichnis, Das in jeinem (chärfiten
egenfa AUu aller Je un Verwirrung unm acm  j AA DeS Se{chHöpflichen
Dem ISefen Soptfftes ächiten Fommt, DEer, IDIEe Shomas jelber jagt jenjeifs
aller „Snhalte“ ISSpelt un als „Jla Das tierite ei0nNIsS Sottes,
Der telber „Jla it. Yisenn Darum Haruzis Sormulierungen bie un Da
hart Der Srenze PeIN?S gemwifen £heopanismus icOhmanken, 10 f Das NT

Solge Diejes ESrlebnisbefitandes, Der beichreiben IDAL: Das Der Süle“”
Der „Jia ralt als „unmittelbares” un als DaSs „unmittelbare” Antlig
Sottes, Der als reines A jegliche nhaltsgliederung ablebhnt.

%Jas üh uns AUm Yegten Sannn Diefe JlachtmyitiE Die mi€t Recht als „reine
IICyitiE“ {iCH Der JICDtiE Der Zifionen un Anfprachen enfgegent{eßt£, noch als
Srtenntnismyftik bezeichnef werden *7 Jtach Dem bl Daulus, Der bier auf Der
bebräifchen Deufung DDN „CErtanntwerden” als „Bermöäbhlung un „VBer-
einigung” aufbauf, ijt alles „ESrtennen Sottes“ NUr recht, IDEeNN aufcubht
auf Dem „(Ertanntiein Durch pft” Und mwel Diejes „(Erkanntiein” Das alte
Heremiaswortf befj{agt: „Bon urcber babe Di geliebt”, 10 it auch alles „(Er-
Fennen Sottes“” NUur vecht, IiDenn in Der 99 A  S  1e  be“ ge  1e %)Jas reine Wiffen
abt auf, Die Siebe aber bauf auf „ISenn eINer meint, (Srfenntnis Au baben,
10 bat noch nicht ertannt, IDIe INan erfennen mMuß ISenn jemand oft Liebt,
DEer i DDN m ertannt“” or. 8I „Ienn ich alle Sebheimnijte mu
unND alles fiere Sotteswifjen (SGnofis)AA  n  f'  A  U  ä  357  Öift)'ftif 14\‘nb’ ©i;"tc'ma  fußtung.beß é[ü in der Seele und Gotfes in diefem A, Epanovissement du  divin en nous, wie Baruzi mit efwas {cOhiefem Ausdruck fagt (501). Aber fein  Eigenes ift die „Nacht“. Es ift nicht, wie die formelhaften Ausdrücke der Lehr-  fchriften es mandmal auf die Spiße freiben, und wie auch Baruzi es nicht felten  überfteigernd faßt, ein feinshaftes Cingehen in den „reinen Gott“, ein Schauen  der Welt, wie Gott allein fie fOhaut. Es ift vielmehr ein Erlebnis, dem die  Worte der auguftinifchen Oftiavifion (Conf. 9, 10) am nächften kommen: „AWenn  einem {chmiege der Lärm des Sleifches, fhwiege Sefchiller der Bilder von  Erde und Waffer und Luft, fOhmwiegen die Himmel, und die Seele felbft fich  {chwiege, über fich hinwegginge, nicht denkend fichH —, Träume fhwiegen und  SGefichte der Einbildung, alle Sprachen und ale Zeichen und alles, deffen  Merden Borübergang ift, — wenn das ganze (Hwiege —.“ Baruzi gibt Ddie  einzig wahre Deutung, wenn er fein ganzes Buch auf eine taftende Paraphrafe  der „Nacht“ reduziert, En una noche obscura: das „tönende Schweigen“, Ddie  „fchweigende Sülle“ der Nacht als das Gleichnis, in dem ale Sichtbarkeit  und Spürbarkeit, ale Farbe und on und Seruch faft auf ein Nichts zu-  fammengedrängt find und dochH auf ein „Nichts“, das gerade Darin Das zU-  fammengeballtefte „AN“ ift, alfo auf ein Gleichnis, das in feinem fOhärfften  Segenfag zu aller Bielfalt und Berwirrung und Lärm des Gefchöpflichen  dem Wefen Gottes am nächften Fonmımt, der, mie Zhomas felber fagt, jenfeits  aller „Jnhalte“ fteht: Welt und H als „Nacht“ das tieffte Gleichnis Gottes,  der felber „Nacht“ ift. Wenn darum Baruzis Formulierungen hie und da  hart an der Örenze eines gewiffen Theopanismus fchmwanken, fo ift das nur  olge diefes Erlebnisbeftandes, der zu befchreiben war: das „Nichts der Züle“  der „Nacht“ faft als „unmittelbares“ und als das „unmittelbare“ Antlig  Gottes, der als reines „Ift“ jegliche Jnhaltsgliederung ablehnt.  Das führt uns zum Legten: Xann diefe Nachtmyftik, die mit Recht als „reine  Nyftik“ fich der Myftik der Bifionen und Anfprachen entgegenfegt, noch als  Ertenntnismyftik bezeichnet merden? Nach dem hl. Paulkus, der hier auf der  bebräifchen Deutung von „Erkanntwerden“ alg „Bermählung“ und „Ber-  einigung“ aufbauf, ift ales „Erkennen Gottes“ nur recht, menn es aufcubht  auf dem „Erkanntfein durch Gott“. Und weil diefes „Erkanntfein“ das alte  Seremiaswort befagt: „Bon urher habe Ych dich geliebt“, o {{ft auch alles „Er-  Eennen Gottes“ nur recht, menn es in der „Liebe“ gefchieht. Das reine Wiffen  „bläht auf, die Liebe aber baut auf“. „Wenn einer meint, Erfenntnis zu haben,  {o bat er noch nicht erkannt, wmie man erfennen muß. Wenn jemand Öoft Liebt,  der ift von Yhm erkannt“ (1 Kor. 8, 1—3). „Wenn ich alle Geheimniffe wüßte  und alles tiefe Gotteswiffen (Gnofis) ..., hätte aber die Liebe nicht, fo bin ich  nichts“ (1 Kor. 13, 2). In diefem Sinne fieht Baruzi mit Recht die Löfung  der Myftik des Nichterkennens auf der einen Seite in der Liebe, auf der andern  7  Geite in der foi abyssale.  Ziebe zunächft (als caritas forma virtutum) ift nicht ein Affelt neben andern  Affekten, fondern Grundhaltung der Seele, in der Erkennen und Wolen und  Sühlen ununterfhieden eins find. Liebe ift durch ale Gleichniffe und Schatten  und Hüllen hindurch das Organ für das perfönliche Leben fchlechthin. Bon  ibrer innerften, wefenhaften Gotfrichtung aus ift fie darum zugleich das Organ  für die „Nacht“ in ihHrem doppelten Sinn als „Nacht“ der gefhöpflichen Un-bätte aber Die Qiebe nicht 10 bin {80)
nichts” or 1 Sn Diejem Oinne 1e HZaruzi mitf echt DIe Yöjung
DEer JICyfti£ DesS Itichterkennens auf Der einen Geite in DEer $iebe, auf Der anDdern
G©Geite in Der fo1 abyssale.
62 undäch{t (als carıtas forma virtutum) i{t nicht ein Aftekt neben anDdern

Affekten, jonDdern Srundhaltung Der gele in Der Srfennen un Iiollen un
S übhlen ununfer|hieden eiInNsS finD Qiebe ilt Durch alle Sleichniffe ND CSchatten
unD u  en indurch Das ÖYrgan Yür Das perfönliche oben (chlechthin JI0n
brer inneriten, wefenhaften Sottrichtung au S ilt e DACUum zugleich Das ragan
rür Die „JCa in ibrem Doppelten OGinn als „ JCa Der ge{chöpflicdhen Uhn-
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zulänglichtleit und Tragik UnND als „Nacht“ Sottes, der r  ur  AA ein gefhöpflichesQefen nicht unmittelbarer geben Fann Denn als Den „Unbegreiflichen“,als „überfeienDde Hacdht“( Dionys. Areopag., Myst. Theol 12 Xiebe, Die
ibrem inneriten IWefen nach auf off gebht, erleidet innerlichften UunD
IOmerften Die Oie im BÖrunDde alles Se{höpflichen lagert, fie leidet
Die als acht Der grenzenlofjen HBerlaffenheit, ber in Diejem eiden
IDIE jie übermüältigt DDN Der unjfagbaren Süle Der „göfflichenJla IDICO
jie Sopftes e  nne in einer Unendlichleit UnDd Unfagbarfeit, Die jenjeifs aller
Bilder UNnND Begriffe unND I8Sorfe Liegt. ©GSo Üt lle Das CrfahrenSottfes „Im Hichterkennen“, ber Diefes wejenhaft „ Durchleiden DEr
„Jla iIm eriten ©inn SJamit IDICD DDN Flar IDIE Die JlachtmyftikFeine Sef{höpfverachtung beDdeutet inD ebenfo Feine Sefchöpfflucht u„unmittelbaren“ D£ttf gelangen, wvenngleich ibre Degrifflichen AusDdrücke
tebr äufig f0 aufen. Jtein, iIt ein einziges Srlebnis, Das NUr begrifflichauseinanderlegbar UE als Srleiden Der acht DeS Sefchöpflichenun „Jla als Smpfangen Der unjagbaren Süle Sottfes n 2in un Das-
{elbe ganz unreDuzierbare Crfahren Sottes.

urch Diefe Be{cdhreibung ijt Dann tlar IDIe Hohannes DD  - Kreuz asjelbe(Srlebnis fo1 abyssale HNECeNNEeEN Fann, alfo DocCh pDieDer icheinbar DD  1 Srfennen
her umzeicdhnet, Ir baben ım SrunDde in Diefer myftifchen Xiebe-Blaube-
Cinbeit HUE 1e HöcOhftentfaltung Der gewöhnlichen Sinheit Der fides carıtate
ormata. %Jas „Gein“ Des Dogmatijchen „Ciebesglaubens“ bat in Der myplti) HenViebe-Slaube-Cinheit NUL te  In ItrahlenDdftes Bewußtfein. Slauben $ weijen-baft YAutoritätsglauben, ijt in jeinem Sormalmwefen unmiffelbares „Anbangen
un pft“ Üder Olaubende au mif Den Augen Sottes“ (Auguftin), alıonicht m€ Den YAugen jeines eigenen nicht mitf Den Augen icgenD eines
anDdern Se{chöpfes. SJenn {onft ivare  yöd menf{qOlLicher nicht göftlicher Slaube.
Slaube frägt al{o eine geheimnisvolle „Unmittelbarfkeit“ zu Dff In {l aber
ivieDerum eine Die nicht „unmitfelbares Ccohauen“ f Slaube Ut „Dunkel-
beit”, 1m Slauben HinD mir noch „pilgernd rern DD Herrn“. Sr 1T alfo In
feiner leßten Haltung Pein ©ich-Los-Laffen DDN unDd Q$Sel£ Ins
abjolute S)unkel binein. SJenn Dff allein, nicht irgenD ein Se{chöpfliches ÜEDem „anhangt”. Oott aber IDICD nicht „unmitfelbar gei‘haut”, of£f
fann, IDie Ehomas DDON Aquin {agt, rür rDdifche Srfenntnis allerhöchftens NULr
als Deus 1gnotus erfahren mwerden, als Derjenige, DDN Dem legtlich NULr gejag£finerDen fann, IDaS Sr nicht E G8Sas enthält alto leglje gejamte Haltung IDIP=-
Derum anDeres als jenes Doppelte „Jiacht”-Clement, Das IDILE eben bei Der
iopbe umzeichneten: „Jla DPS Se{chöpflichen Darin DIe Unzuläng-ichteit un Aefenloftgtleit alles Sefchaffenen Durcdhlebt un Durchlitten DILCD,
unD unzerfrennlich Damit „Jlacht Sottes, Der in ©einer UnenDdlichkeit rür 1in
Sefchöpf nicht tierer erfabren werDden fann Denn als „JCacht überfeiendenVichtes“? $)as VDroblem Der JIICyftiE iDIie bei ohannes DD  Z KXreuz NUuLr

iQärfiten gegeben E, iit alto, IDIeE Diefe CErmägungen zeigen, nicht einjeitigintellettualiftifch Lösbar, {onDdern NUr rür  n eine Dbilofopbie, DIEe wirklichenKXeben i Drientierf, un eine Sheoloagie, Die, IDIe Oie Eheolosie DPRs Diognet-Driefes, Auguftins UND &Shomas DDn Aquins, DDN Der lebendigen ECinheit Der
fides carıtate formata ausgebht, 19 IDIE e in QOriftlicdhem Xeben LebenDig UE
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as Führt uns NUun Au einer erniten CSchlußfrage Der auch urf 9tein5uibt5
legte gufe CErwägung gewidmet iit (NCyftiE UNnND Pietismus 429 Auf
Der einen Geite ÜE unleugbar wahr, Daß in Diefer „Nachtmyftit” vielle
Das Fieffte Oriftlichen rlebens birgt Hohannes DD  i KXreuz Dpräg NUuL

\ar auUS, IDAaS efiva bei Auguftinus, Hgnatfius DDN Soyola, Jlemman
gans verfhiedene Zeitepochen Au umgreiren ere E Auguftinus
predigt bereits in jeinem VPialmenkommentar: „I8irf DiCH in SOn UunD meine
nicht, jei vergebens, DiCH raft in bn itürzen” Ps 39, 27) Die be-
rühmte Öftiabifion, IDIE mIr bereits ausfübhrfen, berührf ficH rait mwmörtlich ınit
Dem Iachterlebnis bei Nohannes DD  { Kreuz, un erit recht Del Das 1Nn-
serutabilis lustitia, inserutabılis misericordıa Der leßtfen rirfen aur Das ge>» S e E
hbeimnisvole ryYayren Sottfes In DEr acht völliger Unbegreiflichteit. Cbenfo
E, iDenn inan NUL e1in ve  Ines, unabgeftumpffes Sübhlen rür Das in
ignatfiani{her Srtömmigtfeif hat, Das EexIre semetipso, „Ausgehen aus

fe und DOrab Üas re  DIe ume eft suscıpe Der Crerzitien, Die Hıingabe DDN

erıcfan un en unD eDächknis unD aller SübhigEeiten nichts anDeres
als „la alles ge{höpflichen (CEr{pürens unND HBerecdhnens; Fein intellekfua-
Liftifches Planen, Fein willentliches Hegieren, Pein gefühlsmüäßiges (Ertajten,
{onDdern einzig „Du allein”. HND „©ll“ nicht als berechenbarer Sotf£, ionDern
als DIie Maıjestas Dıvına, Die rein nach Sbrem SJentfen un en INIE alles
„INS Herz legen ”  möge  1  ° jellei noch QOüärfer i{t Das in newmanf{cher
Srömmig(£eit augsgepragt. Issenn Ytemman JICyHfti£ wehrt 10 iIt
ganz offenbar Die © GHaumy{tik. Hber ijt je  In surrender, jene ve  DE „Über-
gabe  . Ins$ ZJunkel, nicht eigent£licH fem HND Hauch DD echter Ya  myf{tit 7
Und IDenn inan in DIie mwahre lere jeiner Sebete Dineinleb£, efiva in jenes
Immer mwIeDErYHDiLE „YNein Sot£, SJu fieb{t mı Ffann nich jelbit nicht
(eben” un DIe Öftfimmung Jeines „Slaubens 1Ns Üunkel” it Das nicht
u DD  3 Iuf Der fO1 abyssale ?

Auf Der anDdern Geite aber ipIie IDIE In rrüheren Unterfuchungen ZUL Se-
nüge gezeigt haben Liegt£ in DPRer „CEntmwerdensrfarbe” Der ICachtmyftik
leugbar PIn Legter feelifcher Alntrieb Der Kerormation UnND Der VDbilofopbhie Der
ICeuzeif. Suthers eigene VBerbindung mif Der Deuffchen IICHftiE ‚e  in SrunD-
erlebnis Sottes In DRer „la als ach£ Der abf{oluten, raDditalen OSiünDd-
haftigtleit inD DIie enf{cheidenden HBeweife. Dazı Fommen Die VBerbindungen
zmwifchen (panif{cdhHer unND Franzöfifcher Fatholi  er JICyItiE UunD DollänDdi  er
UnND eu  er profeftantifcher JICHtiE Die NUun immer Deutlicher offenliegen.
ijejer bat Die QWVerbindung >wifchen Senelon un Yicme Suyau ZUT bollän-
Di{chen UnND eu  en profeftantifchen Neumyftik aufgedeck£ urf Keinhardet
zeig£in feinem Fenn£fnisreicdhen HZuch OCyftit UND Dietismus” Die ASerbindungen
ZUm eigentflichen Dietismus *. Baruzi jelber Die säden DDN HohHannes
DD  z KXreuz zu Senelon UND Yime Suyau. a in jeinen, freilich NUL (pär-

%)ie näbhere Darlegung bietet Die Sohrirt Des VBerfafjters Majlestas Divina, Augsburg
19025 Silfer.

VBal Chriftentum reiburg 1999
MNar efer, %Jer fentimentale en Stuttgart 19292  S>

cf ein ardt, IICHfitik unDd Dietismus. (256 S.) Jitünden Theatiner
ABerlag / e
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360 MieyftiE unDd Diftanz
lichen 2[nbeuffingen ber DaS WVBerbhältnis Der ) Eantifchen Zeit-Raum-LehreunD-Der myitifchen Aeit-Raumlofigkeit Der ab{oluten „HCacht“ rührtfein Droblem, Das Die Fünftige ECrforfhung Der Sefchichte DPS Deutff{chen unDd
europdi{chen erfenn£nistheoretifchen Hdealismus überhaupt einmal grünDd-licher Au prürfen baben Dürfte: Yenn ant in feiner ganzen religiöfen Urein-
ftellung Dem Dietismus entitammft, un iDenn Diefer Dietismus leßte Urfprüngein Fatholi  er JICyftiE bat, mwdre Dann eine leßte egell VBerwandtfchaftDer „infelligiblen V3 p1£“ nmit Der „Ielt Der Jlacht“ {0 einfach DDON Der HanDd
Zu weifen ? %Jie {Oharfe Rantkritik Diltheys In jeinem CSchleiermacherbuch, in
Der Den unlöslicdhen wiefpalt bei antf zwifchen Der rein Eriti{chen LendenzUunD Der plößglich auffauchenDden „intelligiblen QsSpl£“ autmweift, bat bier ZUmeriten z  al tief ejeben %Jas ema anf un IICyftiE Dürffke vbielleicht eberin Den eigentflichen anf einführen als 1e bisherigen mebr DDeEr minDder rein
Logifchen Ebhemen. %Jenn Baruzi bat recht, iDenn Durch fein ganzes BuchDie 3Zufammenbhänge wifcden IICyHfitiE UnDd Jltetaphufit vberfolgt, obhne reilichiber ABerfuche uUunD mancdhmal unglückliche binauszufommen.

JejelDe „JTachtmyftik“ alto iIt gleichzeitig DIe Tiefe Oriftlichen (Srlebens
uUunD jene iefe aus Der 1e rolgerichtige Aerftörung Des DOQriftlichenSott-Aelt-Bedankens volzogen zUu baben {heint Die DIie Jleuzeit Daritell£
DD  =} Ehevopanismus Der HKeformatoren zum Dantheismus Der legten AusläuferDer Jleuzeif. %Jas Droblem iit alfo nicht einfach mit Abweifung Der acht£-my {ti£ u Löfen, zumal ihr Segenftück, Die CSchaumyftik, aus innerem Drang
Au br fich enfmwmiceltf unD entmwiceln muß, IDIie Die ©tufenlehren Saulers DDer
G©eufes DDer HKuysbroecks DDer G£t Terefas Deutflich-zeigen. %)Jie Yöfung
un  I vielmehr DDLTC Augen, iDenn IDIL neben Das underbegrifflichte e D ‚a  aV DEr
JItachtmyitik iDIie jie bei Den großen Heiligen vborliegt, eine Diale IYSpr-
begrifflichung, ipDie PfiDa bei Barth-Sogarten-Zhurneyfen itellen, DDer Die AUrf£,
iDIe Diefe JCachttheologie bereitfs in Die Nltarburger KXreife gedrungen {t un In
Den Gigungsberichten „Jitarr, anf UND KXirche”? unDfut. %)ie BarthicheTbheologie DPS „JTicht“ DeS Se{höpflichen E 1 SrunDde NUL Die SeftlegungDer Urvehemenz Yuthers, in Der im raDitalen CGündennachterlebnis Soft
glei  am in jeine IArme „Ita i{t bier nicht Durchziffert DDN Der (Ehr-
ur DPS Se{chöpfes DOL Der vrernleuchtenden Unendlichkeit Sottes. „Jla
ilt bier eßtlich 12 Berzweiflung eines unbänDdigen ÖDranges Au beißer äbe
UND WDBergewifferung. %er Slutiturm Diefes Jlähedranges {Olägt iIm Heils-
gemwmißheifserlebnis glei  am nach Dben, DDN oben als iturmbvolles „(Er-
griffenwerDden ” binunferzugreifen. er „alles allein ergreifenDde” Dpff Yuthers
i{t legtlich Die Umgöttlidhung jeines Gehnfuchtungeftüms. Yuthers „Ila
i{t OCturm, Die „JCa Sohannes’ DD  =} KXreuz i1t aquf£fLDoje %)Jas Se-
beimnis ibrer aber iit IDr gebeimer, DOCH alles enf{cheidenDder fem Der
Diftanz. Iag IDIC trüher DDN anDdern CErmägungen QuUS iImmer wDieDder be-
fonfen, Daß nämlich Das Fatholifche Sotteserlebnis Die Cpannung DDON „Sott
in uns ber uns  . ZUM O©inn babe, Das Lutheri  de bingegen Den Um{chlag

23 ilh C Yeben CScohleiermacdhers (* Berlin 190292) 06—138.
Y Jltarr, Xantund  irdhe A3orträge von Heinz Marrc, Heinrid XKnittermeyer,

au[ Yuthbher, un us{prache (VI 1L, 194 ©S.) Stu
Der br  en U$Splt VUI.) 2.50

{£garf Derthes. (23ünbergi
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DDN einem abfjolutfen „Sott ber uns zu einem abf{oluten „Sott in uns  “  a  ° DIies
zeigt fich uns bier NULr DON einer anDdern Geite „Diftanz” bat PeiINe DOYIEID-
negafive HZedeutung. O©ie bef{agt£, Daß Das Se{chöpf iDIie IDILE anDderer

nannfen, ZIDALT ein „ JCichts Dff“ it, aber ebenfo ein „(CEtwmas
DDL ff“ „Diftanz“ gil£ auch noch gegenüber Der „Diftanz” {jelber.
DarY m1 nicht 10 ‚ebr als 99  Ohts” gegenüber Sott mwijjen Daß icH Nu

Soft ZUmM „Mlles allein“ Meines efens mache un 10 Durch 12 erfreme
Diftanz Die ertfremite NDdentität }  1e leßte, wenngleich unbemwußte,
Sriebfeder Der erfremen Diltanz i{t geraDdezu Diejes HDdentitätsverlangen. %er
en macht ficH gegenüber pf£f eß£lich DArCum 10 zUum £$, D£Fttf in

bineinzufaugen un 10 „goffgleich” jein.
Jer Doppelte O©inn DON „Ila IDIE mDiIr 1017  4 nach Sohannes DD  z KXreuz

® umzeicdhhnen {uchten bat in Diejem ent{cheidenden Oinn DDN „Diftanz” NULX

{einen Enappen AusDdruck. %)ie echte „Nachtmoyfti jeßt DIe „Ita DPS Se-
{qhÖöpfliqhen nı  h£ mitf Der „Jia Sottes gleich 10 jebr el 1003 berühren,
mährenD Die Lutheri{che „Nachttheologie” in piINer legten jeelifchen Sntention
fie als ins raßt Stoß aller {dheinbaren Cntfernung DDN Dem 6Equilibre
thomiste, IDIPe Baruzi anmerff (410 bewabhrt Die erite DoCH Die Uripannung
wijchen Se{höpf unND Dff auch in Der „SSaft-Unmittelbartkeit”, in Der fich beide
iIm Ylachterlebnis berühren. 12 En  eiDdung, DD Die ICachtmyftik Fatholi{fch
bleibt DDer Lutherifch WILD, bängt alfo Der reinen, legten „Diftanz”, in Der
Das Se{chöpf auch 1Im Itachterlebnis CYUurC Cag DDL Sottes Unendlich-
Frit un DOL {feiner, DPS Se{höpres eigenen pojitiven Endlichkei£.

&In Dre Büchern Der legten »Zeit i Die bier Dermeintfe HKeligiojifät ahnungsweife
DDer erfüllungsmweije ZzUum MAusDdruck gefommen. %Jas erite Buch it Öst*E S m LD S  “

„Keligion DPS Xebens“1. Öbaleich Der WVBerfafjer legtlich Doch mwieDder im (utherifchen
Ootfteserlebnis bis In Die legten Konfequenzen efangen bleib£, {pricht Doch ebr
fier DDN einem „Vrinzip DesS gelöften Sobens“, Das ticHh auf Dem „Drinzip Der Dolarität“
aufbaue. „Diefe Selöftheit“ DDErL, IDIe INaAanNn ie auch nennen Eönne, Haltung Der „Yreien
COhmebe“ enfipringt£ Daraus, Daß Der en ich hingebe, ohne fe{itzuhaftfen %)as E
aber anDderes als Die religiöfe Haltung, iDIE IDILr jie iIm obigen Dermeinfen:
völlige Hingabe In Dpf£f binein, ohne Doch (Sott mit unehrfürchtiger Semalft umtlammern
noch mift 3Dm verfließen Au molen. Siefer noch Fommt 1eje religiöje Urbaltung in

er Lth „ZUur Phänomenologie Der JICyHItiE“ AUI ur  ıu (Ss E PL=

greifenD, mıf welcher artheit uUunND Snbrunft Die nichtfatholi Sorficherin Dem MMD)=
ti{dhen Xoben achgeht obgaleich Anfhauungen tHheofophifcher unD vieleichtauch anthropo-
(opbhi{cher erfun ihre Darlegungen früben uUunD DIip Ausführungen üDer Srinität unDd
Hypoftati{che Union 1D Der Dogmatijchen DPrüfung nı  H£ tanDhalten (&Ss inD aber
Dre “lComente, in Denen er Ialther fier ins gjen echter chriftlicher NCyftiE O»
au hat. %)Jas x AL Die Hetonung iDrer KXirchlichkeit: alle noch 10 „unmittelbare“
Berührung mif Sot£ nicht Dazu, Die Cinordnung in Das „NCittlertum“ Der IC
zu itören (205/206) 5)as weite gib£ Den inneriten Iun Dieler Demütigen Bef{cheidung
alle noch 10 Inniıge un10 mystıca mif£ pff frägt in Das BHBewußtfein DDN Der leßten

sa Die Jteligion des Lebens. (436 S.) ale 199295, Rober-Spittler. S E
‘ erD ur Phbänomenologie Der OACyHitiE ul, 946 S.) alle 1923

Iar JLiemeyer. 5.50
AucH Die böje VBerwechtlung unbeflecter (Empfängnis Yltariens Sreiheif DDON SCSrb{ünDde

im eriten Augenblic ibres Empfangenfeins) mit jungfräulicher CEmprängnis Chrijfti egegne
iDr leiDder (222)
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Diftanz zwifchen pff und Seele, nßcb mehr, as Bewußtfein, Daß off in Feiner Weife
irgenD eines Se{chöpfes bedarf (238 247) ©o Fommt Das Dritte zuftande: Die
fozujagen „Ariftoteles-Richtung“ echter chriftlicher MICHtiE OC yftiE nı  f in platoni  er
Cnfirücktheit in Die „reinen Deen jonDdern in ariftotelif{cher Be{cheidung in Die un]l-
versalıa ın mi anDdern ISorfen OXCHftiE DeS „Sottfindens in len ] q en”,
%Jas uUnNsS DDN jelbft 5U Dem leßten BZüchlein, Das jein erra)jer allermenigfiten
als „mytifches“ IDIC gelfen laffen wollen, { meine 853 11 HNu gejammelte
„Briefe eINCS qOriftlichen Healiften“ ber IDOS ilt Denn er leßfe Cun Der berben
age Diefer Briefe über religiöjes Senießerfum, über religiöfe uNonen u{ID., iDenNn
nicht Der eine e  e Die rTUur rüchaltlofjer Hingabe Den unbegreiflichen

N
NSer Fann Denn mi£f PINem itillen, wenngleich wehmütig umflorfen Sächeln Diefes $eben
auen, 10 IDIEe i{t, als Derjenige, Der Qganz in Soft übergeben Hat, aber in Diefer
Übergabe grunDd{äglich auf alles „Berftehen unDd Herechnen Sopftes“ verzichtet haf,
in Der eiligen Cchwebe“ hingegebener Difjtanz unDd Diftanzierfer Hingabe Dem „DSott
ImMeines Herzens unjagbar nabhe U ein

%Jas i{t 1m SrunDde Der legte un enf{cheidenDde yfhmus Der „Yla in
Der en un Dff ächften begegnen. Snfofern Die „Jla acht
DPS Se{chöpflichen E, bedeutet tie Das leßte Selöftfein DDN aller
irdif{cdher ©ichtbarkeiten uUnND STaftbarkeiten: DEr en (Ohmwmebt gleichfam in
Der Suft Snfofern e „JCa Öoptftfes E, be{agt jie re  DIe Hingabe ins
S)unkel Der Htenfch (hmebf in Der QYuft aber A 11 Dff“ Hnfofern aber
Die acht acht Softes i{t, alfo Sottes, Der alle noch {0 innige
CErfahrung Durch CSeine Dunkle UnDegreiflichkeit überragtf, ijt au ch noch Diefes
Wn Sott” legtlich SelSöftheit, nämlich SGelöftheit Der CTUur Die DAas e
beimnisvole leßte Noli tangere Softtes verfteht und „In Dff“ bangt, 1 11=
Dem lle eu mit Dff zujammentfließen Au mwollen. GD erit ergib£ fich
DIie UnND lLegte Selöftbheit Der beiligen C Ohmwmebe DIe Darum ein Chweben
Dder Chrfurcht im Juntel DPS unbegreiflichen Softfes E, gelö{ft auch noch DD

leßten UunDd gerährlichften „Haften-wmolen“, DD  Z eigen{üchtigen Harften in
Softft“ 2 So enfitebht Dann auch noch (chLießLich Das Darador, DAaß erit Die ehr-
fürchtige Diftanz Den leßgten Oinn Der Jiachtmyiftik erfüllt: Dff allein, nicht
33Sohl un ZIYebhe meines Sreibheit in ÖSott, eil Soft DIie ‚Sreiheif ge-
Laffen Ut.

Srich VPrzywara

IWurm, Briefe eines Oriftlicdhen Kealiften. (105 S.) 9tegensßl:rg 19025 Hof.
Habbel (Seele-BüchHerei Sefı)

A3gl. DPS erfaf{fers eben erfchienenes Buch „MWandlung“”, Augsburg Hilfer.


